
1.5. Haltepunkt 5 
Zogelsdorf - Johannesbruch 

J. NEBELSICK, F.F. STEININGER, N. VÄVRA, W.E. PILLER 

Thema: Fossilreicher Kalkstein der Zogelsdorf-Formation (oberes Eggenburgium). Typuslokalität 
der Zogelsdorf-Formation. Beispiel für einen Steinbruch des Zogelsdorfer Steines aus dem 
19. Jahrhundert mit verschiedenen Abbauspuren. 

Lithostratigraphische Einheit: Zogelsdorf-Formation. 

Alter: Untermiozän: oberes Eggenburgium. 

Ortsangabe: OK 50/Blatt 21 Hörn. 
Ehemaliger Johannes-Steinbruch von Zogelsdorf, ca. 2,5 km S Eggenburg, beim Sportplatz und 
bei der Statue des Johannes Nepomuk im nordwestlichen Ortsgebiet von Zogelsdorf. 

Geschichte: In der zweiten Hälfte des 19.Jahrhunderts wurden große Mengen von Baumaterial für 
die Prachtbauten der Wiener Ringstraße benötigt, sodaß die großen Zogelsdorfer Brüchen den 
Bedarf nicht mehr decken konnten. Um 1870 wurde daher der Abbau des Zogelsdorfer Steines im 
Johannesbruch in Zogelsdorf begonnen. Aus diesem Bruch stammen unter anderem die Blöcke für 
die vier Herkulesfiguren am Michaeiertor in Wien. Die Steinbrüche von Zogelsdorf waren in Besitz 
des Baron von Suttner und dessen Frau Bertha von Suttner. 
Der Johannes-Steinbruch reichte ursprünglich weiter nach Westen, bis auf das Gebiet des heuti
gen Sportplatzes. Der zugängliche Teil des Steinbruches wurde 1986 und 1990 von Müll gesäubert 
und soll in Zukunft als Natur- und Industriedenkmal erhalten werden. Von besonderem Interesse 
für die Bergbaugeschichte sind die Spuren der verschiedenen Abbaumethoden. 

Beschreibung (Abb.6): 
Der in mehrere Gesteinsbänke gegliederte, fossilreiche Kalkstein ist im gesamten Aufschluß 
gleichmäßig ausgebildet. Er besteht aus schlammreichen Rudstones, welche durch das massen
hafte Auftreten von Bryozoen gekennzeichnet sind. Die relativ reiche Bryozoenfauna lieferte außer 
den schon makroskopisch auffälligen Vertretern der CelleporkJae Material der Gattungen Cellaria, 
Serieila, Porella, Schizoporella sowie Myriapora; unter den Cyclostomata finden sich Crisia, 
Entalophora, Lichenopora, Frondipora, Mesenteriopora, Tetrocycloecia, Tervia und Homera. 
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Abb.6: Profil des Johannes-Steinbruches in Zogelsdorf bei Eggenburg. 
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Die Bryozoen zeigen meist eine rundliche "celleporiforme" Wuchsform, welche als Bryozoen-Ma-
kroid bezeichnet werden kann. Diese Komponenten, welche in der gesamten Zogelsdorf-Formation 
auftreten, können aus einer Kolonie bestehen, oder auch von mehreren aufeinander wachsenden 
Bryozoen, sowie unter Mitbeteiligung von anderen inkrustierenden Organismen, wie Serpuliden 
oder Corallinaceen, aufgebaut werden. 

Untergeordnete Makrofossilien sind Echinodermen (Echinoidea, Asterozoa, Ophiuroidea und 
Schwebcrinoiden: Discometra), in Lagen auftretende, schichtparellele PectinkJen (meist monospe
zifische Bänke von Pecten pseudobeudanti oder Pecten homensis) sowie Balankten. Die im Zo-
gelsdorfer Hauptsteinbruch charakteristischen Corallinaceen sind hier weniger vertreten und unbe
stimmbar. Die Komponenten sind oft zerbrochen sowie stark zerbohrt. 
Die Auszählungsergebnisse von Dünnschliffen zeigen die zum Hangenden immer stärker wer
dende Dominanz von Bryozoen sowie das Abnehmen des prozentuellen Anteiles von Bivalven, 
Echinodermen und BalankJen. Im Allgemeinen nimmt zum Hangenden der Biogen- und Terrigen-
anteil ab, der Schlammanteil hingegen zu. 
Die schlecht erhaltene Foraminiferenfauna setzt sich aus Cibiciden, Textularien, Rotaliaceen, Boli
vien, Sphaerogypsina, Amphistegina und seltenen planktonischen Formen zusammen. 

Interpretation: 
Der Johannes-Steinbruch von Zogeisdorf liegt im südlichen Bereich der durch Kristallinschwellen 
und Inseln vom offenen Molassemeer geschützten "Eggenburger Bucht", in der Kalksteine mit ei
nem geringen Anteil von Terrigenkomponenten dominieren. Die Ablagerungen werden, so wie der 
Großteil der Zogelsdorf-Formation in der südlichen "Eggenburger Bucht" zur Bryozoen-Fazies ge
stellt. 
Das häufig auftretende Phänomen der Inkrustation und der fehlende Terrigenanteil deuten auf eine 
niedrige Sedimentationsrate. Der steigende Anteil von Schlamm gegen das Hangende zu deutet 
auf ruhiger werdende hydrodynamische Energieverhältnisse während der Transgression der Zo
gelsdorf-Formation hin. Diese Fazies dürfte, gegenüber der etwas exponierteren Echinodermen-
Foraminiferen-Fazies, wie sie in der Brunnstube auftritt, in einem bereits tieferen Ablagerungsbe
reich liegen. In Hinblick auf eine ökologische Auswertung der Bryozoenfauna ist vor allem die 
große Seltenheit des Genus Crisia erstaunlich, die sonst für alle Fundpunkte im Eggenburgium ty
pisch ist und als Anzeiger reichen submarinen Pflanzenwuchses angesehen wird. Die häufig vor
kommende Myriapora truncata findet sich rezent auf sekundären Hartböden und Felsrücken ab 20 
Meter und wird als häufig zwischen 30 und 60 Meter angegeben. 
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1.6. Haltepunkt 6 
Eggenburg - Brunnstube 

J. NEBELSICK, R. ROETZEL, F.F. STEININGER, Ch. RUPP, Y. ÜENKE, I. DRAXLER 

Thema: Feinsande der Gaudemdorf-Formation (unteres Eggenburgium) transgressiv überlagert 
von fossilreichen und karbonatreichen Sedimenten der Zogelsdorf-Formation (oberes Eggenbur
gium) mit einem basalen Aufarbeitungshorizont. 
Wasserstollen zwischen Brunnstubengraben und Krahuletz-Museum mit faziell differenziertem 
Nord-Südprofil beiderseits einer Kristallinbarriere durch die Burgschleinitz-Formation bzw. Kühn-
ring-Subformation (unteres Eggenburgium), Gaudemdorf-Formation (unteres Eggenburgium) und 
Zogelsdorf-Formation (oberes Eggenburgium). 

Lithostratigraphische Einheit: Burgschleinitz-Formation, Kühnring-Subformation, Gaudemdorf-For
mation und Zogelsdorf-Formation. 
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